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maasses des Königreichs Italien. So,'geht in der N atur und in der 
Geschichte von den Alpen zur Adria ein unausgesetztes W an­
dern: der kantige G ranitstein, den ein ungestüm er Bergquell 
der Moräne entriss, rollt als g la tte r Kiesel zu Thal, die E rd ­
scholle, auf der das leuchtende Edelweiss blühte, w ird der W ohn-’ 
sitz des bunten Seesternes; und so kam en auch die harten Kelten 
und die scharfkantigen Longobarden zu Thal, es kam die alpen­
frische Poesie der G erm anen; schon die griechische Sage lässt 
die Helden des Argonautenzuges durch den wilden K arstwald 
zum Meere herniedersteigen. So w eit die Geschichte zurück­
reicht, ist die adriatische Bucht die Pforte, die das M ittelmeer 
mit dem Herzen von Europa verbindet und von der Zeit an, 
als die ersten Bernsteinhändler die V erbindung zwischen der 
K üste des Suebischen Meeres und dem griechisch-etruskischen 
H atria herstellten, gab es am äussersten Ende unserer Bucht 
immer einen Stapelplatz, der die Schiffahrt beherrschte, w ar es 
nun das röm isch-keltische Aquileja, oder das byzantin isch-ost- 
gothische Ravenna, oder Venedig.

Der Bau der österreichischen Südbahn hat zuletzt T r i e s t  
zum Handelsemporium der Adria gem acht, und dieses w ird seine 
volle B edeutung erst erlangen, wenn ein zw eiter Schienenw eg 
die Sudeten- und die Donauländer mit dem Meere verbunden 
und wenn man in den H interländern endlich denn doch über 
den nationalen Zank hinweg zu einer verständnisvollen, ziel­
bew ussten W ahrnehmung der w irtschaftlichen In teressen gelangt 
sein wird. Die gesamm te W arenbew egung des T riester Hafens 
repräsen tiert gegenw ärtig  einen W ert von jährlich 1200 Millionen 
Kronen, die Höhe des bei T riester Seeschiffahrts-Gesellschaften 
investierten Capitals 114 Millionen Kronen, jenes der industriellen 
U nternehm ungen 43 Millionen Kronen.

Schon je tz t ist T riest der Sitz der bedeutendsten Schiff­
fahrtsgesellschaft des A driatischen Meeres, des O esterreichi- 
schen Lloyd, dessen Fahrzeuge nicht allein alle Häfen des 
M eerbusens und alle wichtigen K üstenplätze des Mittelmeeres, 
sondern auch alle Handelsem porien des Rothen Meeres, der 
indischen, chinesischen, japanischen und südam erikanischen G e­

w ässer anlaufen.
Vom Söller des Schlosses Mira- 

mar schweift das Auge trunken über 
den Silberspiegel der A dria hinweg 
zu den steilen Ufern Istriens einer­
seits und über die gelbliche Sand­
barre des Isonzo anderseits, hinaus 
bis zu dem Lagunenstädtchen Grado, 
das wie eine F a ta  Morgana am H ori­
zonte zu schweben scheint.
* W elche Contraste zwischen 

Osten und W esten! Contraste, die 
sich längs der beiden Küsten bis zur 
S trasse von O tranto wiederholen.

M iram ar.


